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Presseinformation 

Brustkrebs 
IKK Südwest setzt auf gründliche Aufklärung und regelmäßige 
Vorsorge 

 

Die aktuelle Berichterstattung über das Thema „Vorsorgliche Brustam-
putation bei einer genetischen Vorbelastung“ hat hierzulande zahlreiche 
Frauen verunsichert. Auch viele Versicherte der IKK Südwest haben in 
den letzten Tagen den Rat ihrer Krankenkasse gesucht. Die IKK setzt 
vor allem auf Aufklärung und die regelmäßige Teilnahme an Vorsorge-
untersuchungen. Nur die wenigsten Patientinnen weisen eine geneti-
sche Veranlagung auf ein erhöhtes Brustkrebsrisiko auf. 

Tatsächlich leiden lediglich 5 – 10 % aller Brustkrebs-Patientinnen an ei-
ner erblichen Genmutation. Ein Indiz für diesen Defekt können bei-
spielsweise gehäufte Krebserkrankungen in der Familie sein. Im Falle 
einer hohen familiären Vorbelastung übernimmt die IKK deshalb die 
Kosten für einen entsprechenden Gentest. Dieser kann in einem der 
fünfzehn Zentren für familiären Brust- und Eierstockkrebs in Deutsch-
land durchgeführt werden.   

„Wird bei einer Versicherten ein Gendefekt festgestellt, bespricht sie mit 
ihrem Arzt die weiteren Schritte. Nur die wenigsten Frauen entschließen 
sich allerdings zur radikalsten Lösung, der präventiven Brustamputati-
on. Eine engmaschige ärztliche Überwachung ist für viele Patientinnen 
die bessere Option. In Deutschland gibt es gerade in diesem Bereich ei-
ne hervorragende medizinische Versorgung. Die IKK begleitet ihre Ver-
sicherten aber selbstverständlich auf ihrem individuellen Weg, ganz  
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egal, wie sie sich entscheiden“, erklärt Dr. Jörg Loth, Geschäftsführer 
der IKK Südwest. 

Mit rund 74.000 Neuerkrankungen pro Jahr ist Brustkrebs die häufigste 
Krebserkrankung bei Frauen in Deutschland. Zwar sind einige Risikofak-
toren wie Alter, Ernährung und Lebensstil bekannt, doch die Ursachen 
für einen tatsächlichen Ausbruch der Krankheit sind noch immer wei-
testgehend unklar. Deshalb sollten alle Frauen sich regelmäßig beim 
Arzt testen lassen – die IKK Südwest zahlt allen Versicherten ab 30 Jah-
ren die Früherkennungsuntersuchung. 

„Je früher die Krankheit erkannt wird, desto höher sind die Heilungs-
chancen und umso sanfter die Behandlungsmethoden – erfolgt eine Di-
agnose in einem sehr frühen Stadium, muss zur Behandlung häufig 
kein operativer Eingriff vorgenommen werden oder es kann brusterhal-
tend operiert werden. Darum informieren wir unsere Versicherten mög-
lichst umfassend zum Thema und setzen auf Aufklärung“, so Dr. Jörg 
Loth weiter.  

Aktuell betreut die IKK mit rund 1.800 Mitarbeitern über 690.000 Versi-
cherte und mehr als 100.000 Betriebe in Hessen, Rheinland-Pfalz und 
im Saarland. Die IKK Südwest ist an sieben Tagen in der Woche rund 
um die Uhr über die kostenfreie IKK Service-Hotline 0800/0 119 119 
oder unter www.ikk-suedwest.de erreichbar. 


